
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 26 (1936)

Heft: 34

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


..Vi •...•.•!^

Bergrast.
Riesenplatten, körnigrauh,
Sturzbaehsilberschäumen

Sonnenglast und Himmelsblau,
Herz, nun magst du träumen

Frei von Tiefenâtaub und Fron
Darfst du, Körper, rasten.
Ob, welch süßer Gotteslohn
Für ein Jalir voll Hasten

/flfoô //«/?.

Aus „Wildheu". Bergverlag, München.

Der ©unbesrat bat befdjloffen: 1.
Die Ausreife aus ber Sd)roei3 3ur Deil»
nähme an ben Setnbfeligfeiten trt Spa»
nten ift jebent Geborener unb iebern ©in»
roobner ber Sd)toei3 unterlagt. Diefes
Serbot bestellt fid) nicht auf bie fpa»
niitijen Staatsangehörigen. Die ^oIt3et=
organe bes Sunbes unb ber .Kantone
baben bie Ausreife aus ber Sd)roei3 3um
genannten 3toecf 3U uerbinbern. Art. 94
bes Atilitärftrafgefebbuches bleibt oor»
bebalteti. 2. Die Seinbfeligfeiten in
Spanien bürfen oon ber Gd)roei3 aus
in feiner ©Seife unterftübt ober irgenbroie
begünftigt roerben. Die ©eneralbireftion
ber ©. D. D.»©erroaltung roirb angeroie»
[en, feine ©elbfenbungen, bie eine folcbe
Hnterftübung ober ©egünftigung be»

Oberst Eduard Jordi, der neue Waffenchef
der Kavallerie.

3roecfen, an3unebmen. Ixt. 41 bes ©un»
besftrafrechtes bleibt oorbebalten. Aufeer»
bem rourbe bie Ausfuhr, ÏÏSieberausfubr
unb Durcbfubr oon ©Baffen, Atunition
unb .Kriegsmaterial aller Kategorien, mit
©infchluff oon Seftanbteilen unb mon»
tierien unb bemontierten Shrg3eugen,
nad) Spanien, ben fpanifdjen ©efifsungen
unb ber fpanifdjen 3one üftaroffos
unterfagt. — An Stelle bes 3um ©bef
ber ©eneralftabsabteilung ernannten
Oberfibioifionärs fiabharbt rourbe 3um
©Baffenchef ber Kaoallerie geroablt
Oberft im ©eneralftab ©b. 3orbi, bis»
ber Seftionsdjef ber ©eneralftabsabtei»
lung. — ferner rourbe Oberft ©btltPP
Sarbet auf fein ©efud) bin als Korn»
manbant bes tyliegerroaffenplabes Dü»
benborf unter ©erbanfung ber gefei»
fteten Dienfte entlaffen unb an feine
Stelle Oberft i. ®. Sans ©anbi prooi»
forifd) ernannt, ber 3ugleid) prooiforifdjer
©bot ber neu3ubilbenben Abteilung für
Slugroefen unb aftioen fiuftfcbub roirb.
— O b e r ft 3 o r b i ift ©ürger oon
©Briffadjen unb rourbe 1887 in Köni3
geboren, ©r roar oon 1913—1929 im
Snftruftionsbienft ber Artillerie unb
rourbe 1929 Geftionsdjef ber ©eneral»
ftabsabteilung. ©r roar aud) 3eitroeife
bei ber fran3öfifd)en Armee unb ber
Aeidjsroehr abfommanbiert. — O b e r ft
© a n b i ift ©ürger oon Oberrod bei
©üren unb rourbe 1882 geboren, ©r
trat 1908 in ben Snftruftionsbienft bei
ber Artillerie. 1916—1918 toar er bem
Sortififationsfommanbo Sauenftein 311=

geteilt. 1930 tourbe er 3um Oberft be»

förbert unb fommanbierte bie Artillerie»
brigabe 4. ©r toar roieberfjolt im Aus»
lanb abfommanbiert, fo 1912/13 bei ber
beutfdjen Armee, 1916 an ber öfterrei»
chifd)=italienifdjen gront unb 1929 bei
ber Aeicbstoehr.

Am 15. Auguft morgens brad) im
Aorbflügel ber großen Kartonagefabrif
Knoblauch in iOîuben (Aargau) ein
©rattb aus, ber ben Dachftod unb einige
Schuppen 3erftörte. Die roertoofle ©a=
piermafdiine fonnte gerettet roerben,
trobbem aber roirb ber Sdjaben auf
8fr. 100,000 bis 8fr. 150,000 gefdjäfet.
— ©in ©rbbeben, bas in ber Aadjt oom
16./17. Auguft an oerfdjiebenen Orten
roabrgenommen tourbe, bat nad) ben
Atitteilungen ber Sd)roei3. ©rbbeben»
roarte feinen llrfprung in ber ©egenb
oon Böfingen. Die ©rudjffädje
bürfte in grober Diefe unter ber ©rb=
oberflädje liegen.

Am 17. Auguft feierte in 23 a fei
Aidjarb Selbhaus, ber befannte ©or»
fänrpfer ber fdjtoe^erifchen Dierfdjub»
beroegung, feinen 80. ©eburtstag. —
Der Aegierungsrat bes Kantons ©afel»
ftabt bat befcbloffen, ©rof. Dr. 2ß. ©er»
lad), Snbaber bes Sebrftubles für patho»
Iogifdje Anatomie an ber 23afler Uni»

oerfität, roegen fortgefebter ©ropagie»
rung ber nationalfo3iaIifiifdjen ©eroe»
gurrg feines Amtes 3U entheben.

3n ©Iarus rife roäbrenb bes ©e=
roitters am 16. Auguft abenbs am
©lattenberg bei D i e jj b a dj ein ©rb=
rutfd) bie Sodjfpannungsleitung in bas
Dobel hinunter, fo baf; am Dag barauf
mehrere Sabrifen ben ©etrieb nicht auf»
nehmen formten. 3n ber gleichen Aacht
ging bie oom S d) i 11 herabfornmenbe
©Beiferiefirunfe nieber unb überfdfüttete
bas ©Biefengelänbe oberhalb ©nnenba
baumhoch mit ©eröll. Das ©Baffer
brang in bie Keller ber bergroärts lie»
genben Säufer bes Dorfes unb richtete
grofeen Sdjaben an. Der ©turbad) hat
aud) bie ©nnetbergftrafee mit Schutt unb
©eröll überführt.

Am 14. Auguft abenbs geriet bie pro»
teftantifdje Kirche oon Seiben in
©ranb. ©in Srinfe eines geuertoerfes,
bas auf bem Kirdjplabe abgebrannt
rourbe, entsünbete bas Dad). Der bren»
nenbe Dachftubl ftür3te in bas 3nnerc,
rooburch auch bie ©eftuhlung 3erftört
rourbe. Der Dürrn blieb oerfdjont, oon
ber Kirche ftehen aber nur mehr bie
©lauern. Der Schaben überfteigt bie
Sr. 100,000. Die Orgel allein roar Sr.
40,000 roert.

©in ©eroitter, bas am 15. Auguft
über bie Aeuenburger ©ßeinbau»
gegenb nieberging, oerroanbelte bie ©af=
fen oon © r e f f i e r in ©Bilbbädjc. Die
Seuertoehr muffte aufgeboten roerben,
um Aotbämme 311 errichten.

Oberst Hans Bandi, der neue Kommandant
dea Fiiegerwaffenplatzes Dübendorf.

ker^rast.
Nieseiiplatteii, köroißrauli,
Ztur^UavUsilbersoliäiimeii!
Lnllnen^Iast und Himmelsblau,
Ider^, uuu msZst du träumen!

I^rei von ^iekeQstsub uriâ k'ron
Darfst du, Körper, rasten.
Db, tveleli süker Lottesloliu
?ür eiu lalir voll Hasten!

/»roS //tzd.

Der Bundesrat hat beschlossen: 1.
Die Ausreise aus der Schweiz zur Teil-
nähme an den Feindseligkeiten in Spa-
men ist jedem Schweizer und jedem Ein-
wohner der Schweiz untersagt. Dieses
Verbot bezieht sich nicht auf die spa-
nischen Staatsangehörigen. Die Polizei-
organe des Bundes und der Kantone
haben die Ausreise aus der Schweiz zum
genannten Zweck zu verhindern. Art. 94
des Militärstrafgesetzbuches bleibt vor-
behalten. 2. Die Feindseligkeiten in
Spanien dürfen von der Schweiz aus
in keiner Weise unterstützt oder irgendwie
begünstigt werden. Die Eeneraldirektion
der P. T. T.-Verwaltung wird angewie-
sen, keine Geldsendungen, die eine solche
Unterstützung oder Begünstigung be-

Oì>er3t î^uarà Jor^i, âer neue ^aàneìieL
âer Kavallerie.

zwecken, anzunehmen. Art. 41 des Bun-
desstrafrechtes bleibt vorbehalten. Nutzer-
dem wurde die Ausfuhr, Wiederausfuhr
und Durchfuhr von Waffen, Munition
und Kriegsmaterial aller Kategorien, mit
Einschluß von Bestandteilen und mon-
tierten und demontierten Flugzeugen,
nach Spanien, den spanischen Besitzungen
und der spanischen Zone Marokkos
untersagt. — An Stelle des zum Chef
der Eeneralstabsabteilung ernannten
Oberstdivisionärs Labhardt wurde zum
Waffenchef der Kavallerie gewählt
Oberst im Eeneralstab Ed. Jordi, bis-
her Sektionschef der Generalstabsabtei-
lung. — Ferner wurde Oberst Philipp
Bardet auf sein Gesuch hin als Kom-
mandant des Fliegerwaffenplatzes Dü-
bendorf unter Verdankung der gelei-
steten Dienste entlassen und an seine
Stelle Oberst i. E. Hans Bandi provi-
sorisch ernannt, der zugleich provisorischer
Chef der neuzubildenden Abteilung für
Flugwesen und aktiven Luftschutz wird.
— Oberst Jordi ist Bürger von
Wyßachen und wurde 1887 in Köniz
geboren. Er war von 1913—1929 im
Jnstruktionsdienst der Artillerie und
wurde 1929 Sektionschef der General-
stabsabteilung. Er war auch zeitweise
bei der französischen Armee und der
Reichswehr abkommandiert. — Oberst
Bandi ist Bürger von Oberwil bei
Büren und wurde 1882 geboren. Er
trat 1998 in den Jnstruktionsdienst bei
der Artillerie. 1916—1918 war er dem
Fortifikationskommando Hauenstein zu-
geteilt. 1939 wurde er zum Oberst be-
fördert und kommandierte die Artillerie-
brigade 4. Er war wiederholt im Aus-
land abkommandiert, so 1912/13 bei der
deutschen Armee, 1916 an der österrei-
chisch-italienischen Front und 1929 bei
der Reichswehr.

Am 15. August morgens brach im
Nordflügel der großen Kartonagefabrik
Knoblauch in Muhen (Aargau) ein
Brand aus. der den Dachstock und einige
Schuppen zerstörte. Die wertvolle Pa-
piermaschine konnte gerettet werden,
trotzdem aber wird der Schaden auf
Fr. 199,999 bis Fr. 159,999 geschätzt.
— Ein Erdbeben, das in der Nacht vom
16./17. August an verschiedenen Orten
wahrgenommen wurde, hat nach den
Mitteilungen der Schweiz. Erdbeben-
warte seinen Ursprung in der Gegend
von Zofingen. Die Bruchfläche
dürfte in großer Tiefe unter der Erd-
oberfläche liegen.

Am 17. August feierte in Basel
Richard Feldhaus, der bekannte Vor-
kämpfer der schweizerischen Tierschutz-
bewegung, seinen 89. Geburtstag. —
Der Regierungsrat des Kantons Basel-
stadt hat beschlossen, Prof. Dr. W. Ger-
lach, Inhaber des Lehrstuhles für patho-
logische Anatomie an der Basler Uni-

versität, wegen fortgesetzter Propagie-
rung der nationalsozialistischen Bewe-
gung seines Amtes zu entheben.

In Elarus riß während des Ge-
witters am 16. August abends am
Plattenberg bei Dießhach ein Erd-
rutsch die Hochspannungsleitung in das
Tobel hinunter, so daß am Tag darauf
mehrere Fabriken den Betrieb nicht auf-
nehmen konnten. In der gleichen Nacht
ging die vom Schilt herabkommende
Weißriesirunse nieder und überschüttete
das Wiesengelände oberhalb Ennenda
baumhoch mit Geröll. Das Wasser
drang in die Keller der bergwärts lie-
genden Häuser des Dorfes und richtete
großen Schaden an. Der Murbach hat
auch die Ennetbergstraße mit Schutt und
Geröll überführt.

Am 14. August abends geriet die pro-
testantische Kirche von Heiden in
Brand. Ein Funke eines Feuerwerkes,
das auf dem Kirchplatze abgebrannt
wurde, entzündete das Dach. Der bren-
nende Dachstuhl stürzte in das Innere,
wodurch auch die Bestuhlung zerstört
wurde. Der Turm blieb verschont, von
der Kirche stehen aber nur mehr die
Mauern. Der Schaden übersteigt die
Fr. 199,999. Die Orgel allein war Fr.
49,999 wert.

Ein Gewitter, das am 15. August
über die Neuenburg er Weinbau-
gegend niederging, verwandelte die Gas-
sen von Cres si er in Wildbäche. Die
Feuerwehr mußte aufgeboten werden,
um Notdämme zu errichten.

Okerst Hans Lanâi, âer neue Xommsri<Zant
des ?i!eßerwsKeupIat?es Dübeudort.
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Seit Dnfang Suit bat fid) bte 3inber»
läbmung im ftanton St. ©allen toei=
ter ausgebreitet. Die Snfettionstjerbe
finb ©erned=©algad), Dtels»glums unb
©offau. — Der fieiter einer Spebitions»
firma itt St. ©allen würbe roegen
llnterfcblagungen, bie ben ©etrag non
gr. 100,000 überftetgen follen, oerbaftet.
©r bat fid) nun in ber Unterfud)ungsbaft
burd) ©rbängen bas £eben genommen.

Seim Sau einer Strafte im Sal
Kella (Deffin) fühlte fid) ein ©or»
arbeitet burd) oier Arbeiter bebrobt unb
fdjofe mit bem Deooloer auf fie. Kiner
ber Arbeiter muhte fdjwer getroffen ins
51ran!enbaus oerbraebt werben, wo er
ben Seriebungen erlag. Der Sorarbeiter
würbe in £aft genommen.

Dtt ber D3inbgäIIe bei S i l e n e n
(itri) erfolgte am 14. Duguft ein ^weiter
Sergftur'3, wobei ungefähr 200,000 3u=
bifmeter ©eftein 311 Dale rollten. Das
Dorf Silenen, Strafte unb Sabn blieben
oerfdjont. Dod) würben wieber D3alb=
beftänbe ntitgeriffen unb ©Siefen über»
febiittet. — Kine 3ürd)er Dame fdjentte
ber ©emeinbe S i f i 10 n Sr. 50,000 für
ein Sd)ull)aus.

Sut 16. Duguft nachmittags würbe
faft ber ganje itanton S3 a a b t oon
heftigen ©ewittern beimgefud)t. Se»
foitbers betroffen würben £a Kôte unb
Solle. 3n Solle ftanben Steiler unb
Krbgefdjoffe unter Staffer unb ber ©er»
lehr tonnte erft nad) 22 Uhr wieber auf»
genommen werben. — Kin in K b e

fibres abgeftiegener S3irt aus ©of=
fonai) feuerte im £>otcI auf feine grau,
oon ber er feit Dîonaten getrennt lebte,
brei Seooloerfdjüffe ab unb nahm fid)
hierauf felbft bas flehen. Die grau ftarb
im Spital ooit Digle, ohne bas Sewufet»
fein wieber erlangt 311 haben. Sie hinter»
läfet 3tt»ei flinber.

Dm 17. Duguft oerübte eilt in Sit»
te it ^erheirateter Scann auf graufige
Drt Selbftmorb. Kr ftedte fid) an einer
Straffentreu3ung Dpnamitpatronen in
ben Stunb unb in bie faofentafdwn unb
hrad)te fie 3ur Krplofion. Kr war auf
ber Stelle tot.

Die Seoölferuttgs3al)I oon 3üridj
ift feit einem halben 3ahr im Dbnebmcti
begriffen. Sud) int Sîonat 3uli hat bie
Kinwohnersahl um 440 Scrfonen ab»
genommen.

t SBnltec ïniuict,
flcut. 3Meiiftdjef ber eibg. £safti3abtciliinq.
1889 -1936.

Sdpncräljcwcgt miiffen fid) Sitgehörige unb
grciinbe mit bem herben ©ebanleit abfinbett,
baf) SBalter Soutier nidjt mehr unter ©tien
tueilt. Dnfangs 3nni nod) pflegte er feinen
prächtigen Blumen» unb ©emüjegarten unb traf
er in ieiitent fd)önen .§eim mit tunbiger Honb
letjtc Botbereitungen, barnit er auf geriete»
beginn alles in mohlgcorbttelem 3uftaitb oer»
Iaffeit tonne, ffis waren für ihn gleidffant bie
Borfreuben für bie biefes gatjr befonbers fehlt»
lid) ermatteten Sage ber Dusfpannung in ber
ibi)Uifd>cn Sunblauenen. Dort wollte er nad)
bes Wittags füfüljen unb Sorgen neue ftraft
fd)öpfett für bie ihm fo Heb getoorbene, oer»
antmortungsoolle Wrbeit. Statt bah er, wie
es feinem ^etjenswuufd) entfprad), für feine
Stehen forgen burfte, würbe er burd) einen

geringfügigen Unfall aus feinem UBirtungs»
fteis herausgeriffen unb auf ein fdfmerjens»
reid)es ftrantenlager geworfen.

Das fidfere ©rfaffen ber ÎBirflidjteit, bas
SBalter innner tennäeidfnete, lief; it)n ben (Ernft
ber ftrautheit [ofort erfennen. Bange Sorge
um feine Sieben erfüllte feilt E>erg, als er 31t

t UBalter Donner.

einer bringeitb notwenbig geworbenen Opera»
tion, Sonntag ben 14. 3d"i ius Spital über»
führt werben mufjte. Wber alte treue giirforgc
unb Pflege unb alle Wnftrengungen 311t ©r»
haltung feines Sehens oermochten bas furdjt»
bar einfetjenbe 3rrftöruugswert nidft aufjuhal»
teil. ÜBeld) tiefe öergensnot muh unfer lieber
greunb empfuttben hoben, als er ertannte:

SBcr weih, wie nat)e mir mein ©itbc,
Hin geht bie 34t, her tommt ber Dob.
Wd) wie gefd)wiiibe, wie betjenbe,
Sann fommen meine Dobesnot.

Unb als er am ©eburtstag feines über
alles geliebten Söhndjens 311m letjten Stal
feine fegnenbe Hoitb ouf itjn legte!

So trat beim nad) fdpneräoollen Dageu ber
Dob als ein (Erlbfer au fein Ärantentager unb
er fchloß feine müben Wugen — als tapferer
Stampfer — Diontag, ben 22. 3uni, beweint
0011 ben Seinen, bie er, früher als er es je
geahnt unb geglaubt, alleine äurücflaffen ntuhte.

Bei Willah her Drauerfeier in ber Stapelle
bes Burgerfpitals tarn in ergreifenber ÜBeife
3U111 Wusbrud, weld) ungeahnt hohe Serehrung
ber liebe Heimgegangene genof;. ©ine grobe
Drauergemeinbe Iaufdfte in (Ergriffenheit ben
wehmütigen Stlängen bes 3urbrügg=Quartetts.
Herr ipfarter Hubadjer fdjilberte ben alljufriih
oollenbeten Sebetisweg bes treuforgenben ©at=
ten unb Saters. Herr Dr. Stülpt bantte bent
Serblichenen für bie bem Staat geleiftete htm
gebungsoolle Wrbeit unb Herr Dr. gmoberfteg
jollte betn lieben Sangertamerabcn Wnerfemtutig
für bie wertoolle Siitarbeit im Sdfofse ber
Berner fiiebertafel. Wis ihre gal)ne fid) über
bem Sarg neigte unb bie Berner fiicbertafel
als legten ©ruh has fiieb anftimmte: „3d)
hatt' einen Stameraben", blieb tein Wuge
troden. Still unb befdjeiben ift DGalter Dan»
ner feine turje Eebensftrahe gewanbelt. So
grofj wie feine Siebe, wirb fein fiotpt fein!

Wlle, bie bas Sorted)! hotten, il>m im
fiebeit 311 begegnen, werben fein Wnbeitfen in
hohen ©hrett holten. — Die um ben Serluft
biefes gütigen fflienfdjen trauernben greunbe
fpred)en ber fdjwergeprüften ©attin unb il)rem
Stinb fowie ber betagten Stutter unb ben

übrigen Wngehörigett ihr aufrid)tiges Beileib
aus. Qi.

Sdjwere ©ewitter gingen lebte
©3odje int Seelanb unb Dberlanb nieber.
ÎI1U 10. Stuguft entlub fiel) über 3ns
bas fd)werfte ©ewitter feit tOtenfdjen»
gebenten. 33ei ber Sefitjung Herren»
febwattb bat ber 33Itb eine 30 Dieter
bobe uttb über einen Dieter bide Keber
in 3wei Deile gefpalten. — Dm 11. Du»
guft ging ein fdfweres ©ewitter über ber

©egenb oott £ e n t nieber, bas bie 33erg»

bädje rafd) 3um Dnfcbwellen brad)te. 33ei

Di a 11 e n würbe bie 50fäbrige grau
£arri, als fie mit ibrem Döcbterdjeit
eine 23riide paffierte, pon ben Sßafferti
weggefpült, wäbrenb fid) bas 3inb noch

retten tonnte. Die £eid)e ber grau
tonnte nod) niebt geborgen werben. —
Dm 16. Duguft fuebte ein ©ewitter mit
&agelfd)lag bas Kinsugsgebiet ber Sulb
beim. 3n Dt ü b I e n e n rib bie Sulb
einen Dräger ber Dotbrüde weg, fo bah
ber Strabenoertebr grutigen=Spie3»
Defdjt gefperrt werben mubte. Das ©e»

länbe ber Station Dt üblen en»
D e f dj t unb bie beiben 23abnbrüdeti
waren aud) überflutet unb ber 23abn»

oertebr mubte ebenfalls unterbrochen
werben. Krft am fpäten Dbenb waren
Strabe unb ©abn wieber frei, worauf
erft bie oielen Dusflügler bie beimreifc
antreten tonnten.

Die Detrutierung bes Degi»

mentstreifes 14 ergab in ber britten
SBodfe 191 Dauglidje auf 247 Stel»

lungspfliebtige. Dm 5. Duguft mar bie

Detrutierung oon Sern=Stabt unb am

7. oon ©ern»Sümpti3 31t Kttbe. Dm

8. begann bie Detrutierung in ben £anb»

fettionen.
3nnerbalb ber bernifdjeu £attbes»

11 r d) e berrfdjt rege ©autätigteit. fOtit

beut 3trd)enbau ooit ©illeret im ©erner
3ura würbe angefangen, im ©farrbaus
©illeret (St. 3mmer) werben Umbauten
gemacht. 3n Dcerligen wirb in einigen
Dtonaten mit bem itirebenbau begonnen
werben nnb aud) in 3feltwalb ift f^od
ein ©rojettentwurf 3um ©au eines ©o_t»

tesbaufes fertig. Die Denooation m

©runtrut foil balb burdfgefübrt werben.

Dis ©oftbalterin in Dllmenbin»
gen bei Dubigen würbe an Stelle ber

in ben Dubeftanb tretenben grau Dofa

£erdj gräulein £t)bia £erd), bisher ©rt»

oatgebtlfin bafelbft, ernannt.

3n ©urgborf trat §err Stabt»

taffter DtüIIer nad) 21jä[)riger Dienft»

3eit oott feinem Dmte 3urüd. Kr war
fdjon oorber 8 3abre lang ilafjier ber

Dmtserfparnistaffe unb Dtitglieb bes

©emeinberates gewefen unb war 3d-

gleid) Sefretär ber ©ormunbfdfafts»
bebörbe.

Dm 15. Duguft abettbs, wäbrenb bie

Semobner in ber geftbiitte beim Sor»

nufferfeft waren, würbe in bie 3äferet
in D il b 11 i g e n eingebrodjen.

_

Den Ka»

tern fielen ca. gr. 1000 in bie foinme'
Sie tonnten nod) nicht eruiert werben.

Dm 1. Duguft trafen beim Kbepiar
Ôofftetter in K g g i w 11 Drillinge ein.
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Seit Anfang Juli hat sich die Kinder-
lähmung im Kanton St. Gallen wei-
ter ausgebreitet. Die Infektionsherde
sind Berneck-Balgach, Mels-Flrmrs und
Gossau. — Der Leiter einer Speditions-
firma in St. Gallen wurde wegen
Unterschlagungen, die den Betrag von
Fr. 100,000 übersteigen sollen, verhaftet.
Er hat sich nun in der Untersuchungshaft
durch Erhängen das Leben genommen.

Beim Bau einer Straße im Val
Colla iTessin) fühlte sich ein Vor-
arbeiter durch vier Arbeiter bedroht und
schoß mit dem Revolver auf sie. Einer
der Arbeiter mußte schwer getroffen ins
Krankenhaus verbracht werden, wo er
den Verletzungen erlag. Der Vorarbeiter
wurde in Haft genommen.

An der Windstille bei Silenen
(Uri) erfolgte am 14. August ein zweiter
Bergsturz, wobei ungefähr 200,000 Ku-
bikmeter Gestein zu Tale rollten. Das
Dorf Silenen, Straße und Bahn blieben
verschont. Doch wurden wieder Wald-
bestände mitgerissen und Wiesen über-
schüttet. — Eine Zürcher Dame schenkte
der Gemeinde Sisik on Fr. 50,000 für
ein Schulhaus.

Am 16. August nachmittags wurde
fast der ganze Kanton Waadt von
heftigen Gewittern heimgesucht. Be-
sonders betroffen wurden La Côte und
Rolle. In Rolle standen Keller und
Erdgeschosse unter Wasser und der Ver-
kehr konnte erst nach 22 Uhr wieder auf-
genommen werden. — Ein in Ehe-
sie res abgestiegener Wirt aus Eos-
sonay feuerte im Hotel auf seine Frau,
von der er seit Monaten getrennt lebte,
drei Nevolverschüsse ab und nahm sich

hierauf selbst das Leben. Die Frau starb
im Spital von Aigle, ohne das Bewußt-
sein wieder erlangt zu haben. Sie hinter-
läßt zwei Kinder.

Am 17. August verübte ein in Sit-
ten verheirateter Mann auf grausige
Art Selbstmord. Er steckte sich an einer
Straßenkreuzung Dpnamitpatronen in
den Mund und in die Hosentaschen und
brachte sie zur Explosion. Er war auf
der Stelle tot.

Die Bevölkerungszahl von Zürich
ist seit einem halben Jahr im Abnehmen
begriffen. Auch im Monat Juli hat die
Einwohnerzahl um 440 Personen ab-
genommen.

f Walter Tamicr,

gew. Dienstchef der eidg. Justizabteilunq.
1833 - 1336.

Schmerzbcwegt müssen sich Angehörige und
Freunde mit dem herben Gedanken abfinden,
daß Walter Tanner nicht mehr unter ihnen
weilt. Anfangs Juni noch pflegte er seinen
prächtigen Blumen- und Gemüsegarten und traf
er in seinem schönen Heim mit kundiger Hand
letzte Vorbereitungen, damit er auf Ferien-
beginn alles in wohlgeordnetem Zustand ver-
lassen könne. Es waren für ihn gleichsam die
Vorfreuden für die dieses Jahr besonders sehn-
lich erwarteten Tage der Ausspannung in der
idyllischen Sundlauenen. Dort wollte er nach
des Alltags Mühen und Sorgen neue Kraft
schöpfen für die ihm so lieb gewordene, ver-
antwortungsvolle Arbeit. Statt daß er, wie
es seinein Herzenswunsch entsprach, für seine
Lieben sorgen durfte, wurde er durch einen

geringfügigen Unfall aus seinem Wirkung?-
kreis herausgerissen und auf ein schmerzen?-
reiches Krankenlager geworfen.

Das sichere Erfassen der Wirklichkeit, das
Walter Tanner kennzeichnete, liest ihn den Ernst
der Krankheit sofort erkennen. Bange Sorge
um seine Lieben erfüllte sein Herz, als er zu

f Walter Tanner.

einer dringend notwendig gewordenen Opera-
tion, Sonntag den 14. Juni ins Spital über-
führt werden mustte. Aber alle treue Fürsorge
und Pflege und alle Anstrengungen zur Er-
Haltung seines Lebens vermochten das furcht-
bar einsetzende Zerstörungswerk nicht aufzuhal-
ten. Welch tiefe Herzensnot must unser lieber
Freund empfunden haben, als er erkannte:

Wer weist, wie nahe mir mein Ende,
Hin geht die Zeit, her kommt der Tod.
Ach wie geschwinde, wie behende,
Kann kommen meine Todesnot.

Und als er am Geburtstag seines über
alles geliebten Söhnchens zum letzten Mal
seine segnende Hand auf ihn legte!

So trat denn nach schmerzvollen Tagen der
Tod als ein Erlöser an sein Krankenlager und
er schlost seine müden Augen — als tapferer
Kämpfer ^ Montag, den 22. Juni, beweint
von den Seinen, die er, früher als er es je
geahnt und geglaubt, alleine zurücklassen mustte.

Bei Anlast der Tranerfeier in der Kapelle
des Burgerspitals kam in ergreisender Weise
zum Ausdruck, welch ungeahnt hohe Verehrung
der liebe Heimgegangene genoß. Eine .große
Trauergemeinde lauschte in Ergriffenheit den
wehmütigen Klängen des Zurbrllgg-Quartetts.
Herr Pfarrer Hubacher schilderte den allzufrüh
vollendeten Lebensweg des treusorgenden Gat-
ten und Vaters. Herr Dr. Kühn dankte dem
Verblichenen für die dem Staat geleistete hin-
gebungsvolle Arbeit und Herr Dr. Jmobersteg
zollte dem lieben Sängerkameraden Anerkennung
für die wertvolle Mitarbeit im Schoße der
Berner Liedertafel. Als ihre Fahne sich über
dem Sarg neigte und die Berner Liedertafel
als letzten Erutz das Lied anstimmte: „Ich
hatt' einen Kameraden", blieb kein Auge
trocken. Still und bescheiden ist Walter Tan-
ner seine kurze Lebensstraße gewandelt. So
groß wie seine Liebe, wird sein Lohn sein!

Alle, die das Vorrecht hatten, ihm im
Leben zu begegnen, werden sein Andenken in
hohen Ehren halten. — Die um den Verlust
dieses gütigen Menschen trauernden Freunde
sprechen der schwergeprüften Gattin und ihrem
Kind sowie der betagten Mutter und den

übrigen Angehörigen ihr aufrichtiges Beileid
aus. Qi.

Schwere Gewiiter gingen letzte

Woche im Seeland und Oberland nieder.
Am 10. August entlud sich über Ins
das schwerste Gewitter seit Menschen-
gedenken. Bei der Besitzung Herren-
schwand bat der Blitz eine 30 Meter
hohe und über einen Meter dicke Ceder
in zwei Teile gespalten. — Am 11. Au-
gust ging ein schweres Gewitter über der

Gegend von Lenk nieder, das die Berg-
bäche rasch zum Anschwellen brachte. Bei
Matten wurde die 50jährige Frau
Harri, als sie mit ihrem Töchterchen
eine Brücke passierte, von den Wassern
weggespült, während sich das Kind noch

retten konnte. Die Leiche der Frau
konnte noch nicht geborgen werden. —
Am 16. August suchte ein Gewitter mit
Hagelschlag das Einzugsgebiet der Suld
heim. In Mühlen en riß die Suld
einen Träger der Rotbrücke weg, so daß
der Straßenverkehr Frutigen-Spiez-
Aeschi gesperrt werden mußte. Das Ee-
lände der Station Mühlen en-
Aeschi und die beiden Bahnbrücken
waren auch überflutet und der Bahn-
verkehr mußte ebenfalls unterbrochen
werden. Erst am späten Abend waren
Straße und Bahn wieder frei, woraus
erst die vielen Ausflügler die Heimreise
antreten konnten.

Die Rekrutierung des Regi-
mentskreises 14 ergab in der dritten
Woche 191 Taugliche auf 247 Stel-
lungspflichtige. Am 5. August war die

Rekrutierung von Bern-Stadt und am

7. von Bern-Bümpliz zu Ende. Am
8. begann die Rekrutierung in den Land-
sektionen.

Innerhalb der bernischen Landes-
kirche herrscht rege Bautätigkeit. Mit
dem Kirchenbau von Villeret im Berner
Jura wurde angefangen, im Pfarrhaus
Villeret (St. Immer) werden Umbauten
geinacht. In Merligen wird in einigen
Monaten mit dem Kirchenbau begonnen
werden und auch in Jseltwald ist schon

ein Projektentwurf zum Bau eines Got-
teshauses fertig. Die Renovation m

Pruntrut soll bald durchgeführt werden.

AIs Posthalterin in Allmendin-
gen bei Rubigen wurde an Stelle der

in den Ruhestand tretenden Frau Rosa

Lerch Fräulein Lydia Lerch, bisher Pri-
vatgehilfin daselbst, ernannt.

In Burgdorf trat Herr Stadt-
kassier Müller nach 21jähriger Dienst-

zeit von seinem Amte zurück. Er war
schon vorher 3 Jahre lang Kassier der

Amtsersparniskasse und Mitglied des

Gemeinderates gewesen und war zu-

gleich Sekretär der Vormundschafts-
behörde.

Am 15. August abends, während die

Bewohner in der Festhütte beim Half
nusserfest waren, wurde in die Käserei

in NüdtIi gen eingebrochen. Den Ta-
tern fielen ca. Fr. 1000 in die Hände.

Sie konnten noch nicht eruiert werden.

Am 1. August trafen beim Ehepaar
Hofstetter in Eggiwil Drillinge ein.
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Da aber bas ©bepaar mit ©lüdsgütern
nicht gesegnet ift unb oljnebies fdjou 3roei
kinber im Hilter oon einem unb 3toei
Sohren ba finb, finb bie ©Item uor eine
jdjroere Aufgabe geftellt. ©oentuelle
©elbfpenben mären an bas Pfarramt
Sggitoil 3U abreffieren.

3n ber Aarebabanftalt in D f) u n
tourbe eine männliche, befleibete £eidje
geborgen, bie ungefähr 3toei ©3odjen im
JBaffer gelegen haben bürfte. Die
3bentität tonnte nicht feftgeftellt roerben.

3n ber Stacht oom 10./11. Auguft
brang in £ e i h i g e n ein Dieb in bie
SüBobnuttg bes Stationsbeamten Stoib.
Es fielen ihm runb Sr. 230 in bie
fjänbe. 33ont Däter fehlt iebe Spur.

3n Spieä tonnten bie ©begatten
3ean Ulrich ©orn«Sdjneeberger bas Seit
ber golbenen £od)3eit feiern.

©in ©titglieb ber Settion „33ernina"
bes S.21.©. lieh ben oier 3Bengener
Bergführern, bie feineseit in gan3 un«
eigennühiger ÏBeife in bie ©igerroanb
einbiegen, um ben beutfdjen ©ergfteigern
Silfe 3U bringen, eine namhafte (Selb»
futnme überreichen.

3In ber © i g e r m a n b tourbe bie
fieidje bes oerunglüdten Defterreicbers
Sîainer, bie gut ficbtbar an einem Seil
hing, am 17. Auguft burd) einen Stein«
ichlag gelöft unb ftüste 3U Dal. Sie
ttmrbe oon ben nod) anroefenben Ha«
meraben ber ©iündjener Sergroadjt ge=
borgen. 3noei Seichen liegen nod) im
Schacht unb merben toohl taum mehr
aufgefunben roerben.

Sei ©rinbelroalb itür3te ein
idjroerer ©amion über bas Strafeenborb
hinaus in ben Abgrunb. SBagen unb
Sabung würben fdjtoer befdjäbigt, ber
Senfer unb fein Segleiter aber erlitten
nur leichte Seriehungen.

3n ber Hhreninbuitrie bes See«
lanbes tnad)t fid) eine fühlbare ©nt«
Ipannung bemertbar. Der Ithrenerport
letgt eine erfreuliche 3unabme. 3m er«
ten Semeiter 1936 rourben 7,3 ©til«
honen Stüd im SBerte oon 45,850,000
tfranten ausgeführt.

Dobesfälle. 3n 23urgborf ftarb
ber langjährige Siegrift ber Stabtfirdje,

to ^^r. ©r toar fd)on feit mehr
?» 20 Sahren ôausroart bes HirdjbübR
amlbaufes. — 3n Dürrenaft ftarb
©artnermeiiter ©rnft ©Iauier«©hriften,
ett 30 Sahren ©efiber ber gefachten
hettftott „Sommerheim". — Auf bem
Seatenberg oerfchieb bie bortige £eb=
jwn, Srau ©rohnitIaus«33ap, oier
nage nach ihrer £>od)3eit mit betn Hircb«
Semetnbepräiibenten, an einer fieber«
harten ©rtältung.

non 63 Sab«» einem tüdifdjen fleibeti er«
legen, unb am 6. Sunt tourbe feine ftcrblid>c
£>üllc unter aiifjerotbcrttlid) großer Beteiligung
feiner oielen gteunbe in ber 3>DhattnesIird>e
jur legten 9iuÇe geleitet.

(£s ïann nidjt Aufgabe bes Gdjretbers biefer
Seilen fein, bie fjerjtichen 2Borte bes ©ebenfens

f gtij) £iitt)i).

unb ber Teilnahme, bie antäfjlid) ber Stauer«
feiet gefprodjen rourben, ober bie großen Bei«
bienfte, bie fid) bet §eimgegangene im (öaftroirt«
fdjaftsgetoerbe, im Berner Stiänncrdjor ober ber
kaoaIIerie«Bereitermufit erroorben hat, an bie«

[er Stelle ju toieberI)oIeu.

grül) mürbe grit; £ütt)i), gebürtig aus Ober«
burg, too er im Rteife feinet ©efd)ioifter eilte
einfadje aber frohe Sttgeubjeit oerbradjte, auf
eigene güfje geftellt. her aufgeroedte TJüttg«
ling ronnbte fid) beut SBirtfd)aftsgeroerbe ju,
unb überalt, in Aegypten, in ©nglanb, Oefter«
reidj ober auf höhet See als Stetoarb bes

Borbbeutfdjen filopb muhte er fid) bur© 3m
oerläffigteit unb ©eroiffenhaftigleit bas Ber«
trauen feinet Arbeitgeber ju erroetben unb fidj
bur©3ufehen.

ïïîit reidjem BSiffett unb Können Jam grit;
fiiitht) im Sat)te 1901 in bie §eimat snrüd,
übernahm als ga©mann bie fieitung bes £>o«

tels ©iget in Bern, unb f©on im 3ahte 1904
[et)en mir il)n als SBirt ber Diilitär=(£antine in
Bern, roel©er er nun roäljrenb mel)r als 30
3a()ten in oorbtlbltdjer 2Bet[e oorgeftanben hat.

Beben biefer rei©cn Däiigfeit im Beruf faub
grit) flütljt) immer nod) 3«'t 3tt froher ©e«

felligteit. Als Sänger unb S©üt)e, als tptäfi«
bent ber il)m fo lieben Bereitermufit unb als
luftiger Sägersmann mar ber liebe föeimge«

gattgene im gan3en fianbc Ijerum betannt. 2Bo
immer er fid) einfanb ju gefelligem Dun, roufjte
er bas buntfarbige gäljnleirt erquicïenber 9Jiun«
terteü aufjupflanjen. ' ©in angeborenes feines
Daltgefütjl bemahrte it)n ftets oot allem, mas
oerIe§enb mitten tonnte, unb in ber unroanbel«
baren Dreue ber greunbfdjaft unb ber Auf«
ri©tigteit feines §erjens ift er ftets glei© ge=

blieben.
Die ©rinnerung an grit; flüt[)i) roirb fort«

leben unb in Danfbarfeit roirb man ftets oon
©m reben unb oon bem Sonnenf©ein, ben

er fo oft in unfere BZitte trug. H.O.

t 5t© fiiithu,
9«o. tTBxrt ber ®iilitär=©antine Bern.
«J|ffopfernb gepflegt oon feiner treffli©en
m»t Hnen Sieben ift grit) fiütljt), ge=

fener 3Birt ber 9JiiIitär«©antine, im Alter

Ulm 12. Auguft empfing eine 33er«

Iretung bes ©emeinberates eine 51 h «

orbnung oon Arbeitslofen, bie
ihre 2Bünfd)e betreffenb oermehrte Dir«
heitshefchaffung, ©rhöhung ber Hrifen«
unterftühung, SIhgahe oon oerhilligtem
©as unb £id)t tc. oorhrad)ten. Die

Delegation bes ©emeinberates nahm
bie oorgehradjten 2Biinfd)e 3ur 53rü=
fun g entgegen.

51m 17. îtuguft ahenbs fam eine !Iei=
nere 5lit3ahl uttferer DI p m p i a «

SBettïâmpfer auf ber SRüdreife oon
©erlin im ©erner ©ahnhof an. ©s
roaren bie folgenben: Hüchel ©eufd), ber
Sünftllaffierte bes turnerifdjen 3ioöIf«
tampfs uttb 3meiter im ©arrenturnen
(ftlherne SRebaille); ferner fünf äRantt
ftart bie ©erner aus ber öanbhall«
ualionalmannfchaft (3. Hang, hron3ene
Hiebaille); bie 5I!lioen: ©eorges Hti«
fdion, ©ohert Stuber unb ber Dorroart
©pfi, bann ber Delegationsdjef Srih
HiüIIener unb ©aul ©erher als Htann«
fdjaftshetreuer. 3unt ©mpfang roaren
ber Allgemeine Durnoerhanb ber Stabt
©ern unb ber ©ürgerturnoerein, beffen
Hütglieb ©eufd) ift, erfchienen. ©in flei«
ner Sfefoug, angeführt burd) ben Dam«
hourenoerein, führte bie ©efeierten ins
Sotel „SBilben Htann", roo 31t ihren
©hren eine tieine geier ftattfanb.

Die ©enooation unferer ©runtten
ift nun 3U ©übe geführt, mit Ausnahme
bes ©runnens auf bem ©ärenplah, ber
burdj eine anbere ©Iaftit erfetst roerben
roirb. Hinblifreffer unb fiäuferhrunneu
flehen nun auch roieöer in ooller ©rächt
ba. ©3ährenb bie anberen ©runnen nod)
nach ben ©länen bes oerftorhetten Hunft«
maiers £ind renootert rourben, rourben
bie Arbeiten an biefen ©rannen nadj
ben ©rojelten bes Hunftmalers Sur«
bed ausgeführt. Ann flehen alle unfere
©rannen für ben groben Hunfthiftoriter«
Hongref) im September parat.

3m .£> i ft 0 r i f dj e n ©1 u f e u m ift
bereit bie ©nrgunberheute aus«
geftellt. £auptfäd)Iidj finb es ©3appen=
ftidereien, Stanbarten unb ©rotatftoffe,
bie uns einen ©egriff oon ber Sarben«
praebt unb Heppigïeit im £ager Harl
bes Hühnen gehen. Danehen finbet man
aber auch Stüde, bie als perföttlidje ©e«
roanbung unb Aüftung Harls gelten, roie
ber rotfeibene 3eItrod ober ber fünft«
00II gefdjmiebete Aof3ftirnpan3er. £cinb«
fefte Beugen ber ©turtener Sdjlad)t finb
fobann bie Schäbel mit ben mächtigen
Sieh« unb Sd)Iagrounben. Unb neu finb
für ben ©erner eine Au3ahl ©3appen=
bûcher unb ©üniaturen aus ben Samm«
lungen anberer Hantone, ebenfo bie
haslerifdjen Darftellungen ber „oier
HIeinöter" aus bem 3elt Harls bes
Hübnen, bie fpäter in ben ©efih ber
Sugger übergingen. Die Ausheilung ift
im erften Stod bes ©îufeums, in ben
Sälen mit ben ©urgunberteppid)en
untergehradjt.

£aut englifdjen 3eitungsmelbungen
foil ber beutfehe ©efanbtfchaftspoften tu
©ern — ber bisherige beutfehe ©efanbte
Sreiherr oon ©3ei3fäder rourbe betannt«
lidj als £eiter ber politifchen Abteilung
nach ©erlin ins Auswärtige Amt he«

rufen — bem beseitigen ©otfdjafter in
£onbon, Sürft Otto ©ismard,
angetragen roorben fein. Diefer ift aber
nidjt ibentifd) mit bem früheren beut«
feben ©îiïitârattaché in ©ern, ber einer
Seitenlinie ber Samilie oon ©ismard
angehört.
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Da aber das Ehepaar mit Elücksgütern
nicht gesegnet ist und ohnedies schon zwei
Kinder im Alter von einem und zwei
Iahren da sind, sind die Eltern vor eine
schwere Aufgabe gestellt. Eventuelle
Geldspenden wären an das Pfarramt
Eggiwil zu adressieren.

In der Aarebadanstalt in Thun
wurde eine männliche, bekleidete Leiche
geborgen, die ungefähr zwei Wochen im
Wasser gelegen haben dürfte. Die
Identität konnte nicht festgestellt werden.

In der Nacht vom 10./11. August
drang in Leihigen ein Dieb in die
Wohnung des Stationsbeamten Roth.
Es fielen ihm rund Fr. 23V in die
Hände. Vorn Täter fehlt jede Spur.

In Spiez konnten die Ehegatten
Jean Ulrich Born-Schneeberger das Fest
der goldenen Hochzeit feiern.

Ein Mitglied der Sektion „Vernina"
des S. A. C. lieh den vier Wengener
Bergführern, die seinerzeit in ganz un-
eigennütziger Weise in die Eigerwand
einstiegen, um den deutschen Bergsteigern
Hilfe zu bringen, eine namhafte Geld-
summe überreichen.

An der Eigerwand wurde die
Leiche des verunglückten Oesterreichers
Rainer, die gut sichtbar an einem Seil
hing, an? 17. August durch einen Stein-
schlag gelöst und stürzte zu Tal. Sie
wurde von den noch anwesenden Ka-
meraden der Münchener Bergwacht ge-
borgen. Zwei Leichen liegen noch im
Schacht und werden wohl kaum mehr
ausgefunden werden.

Bei Grindelwald stürzte ein
schwerer Camion über das Straßenbord
hinaus in den Abgrund. Wagen und
Ladung wurden schwer beschädigt, der
Lenker und sein Begleiter aber erlitten
nur leichte Verletzungen.

In der Uhrenindustrie des See-
landes macht sich eine fühlbare Ent-
spannung bemerkbar. Der Uhrenerport
Zeigt eine erfreuliche Zunahnie. In? er-
ten Semester 1936 wurden 7.3 Mil-
honen Stück im Werte von 45,350,000
aranken ausgeführt.

Todesfälle. In Burgdorf starb
der langjährige Siegrist der Stadtkirche,

Keller. Er war schon seit mehr
sus 2V Jahren Hauswart des Kirchbühl-
chulhauses. — In Dürrenast starb
Gärtnermeister Ernst Glauser-Christen,
eit 30 Jahren Besitzer der gesuchten
Lenswn „Sommerheim". — Auf dein
Beatenberg verschied die dortige Leh-
félin, Frau Eroßniklaus-Bay, vier
-rage nach ihrer Hochzeit mit dein Kirch-
gememdepräsidenten, an einer fieber-
hasten Erkältung.

von 63 Jahren einem tückischen Leiden er-
legen, und am 6. Juni wurde seine sterbliche
Hülle unter außerordentlich großer Beteiligung
seiner vielen Freunde in der Johauneskirche
zur letzten Ruhe geleitet.

Es kaun nicht Aufgabe des Schreibers dieser
Zeilen sein, die herzlichen Worte des Gedenkens

f Fritz Liithy.

und der Teilnahme, die anläßlich der Trauer-
feier gesprochen wurden, oder die großen Ver-
dienste, die sich der Heimgegangene im Gastwirt-
schaftsgewerbe, im Berner Männerchor oder der
Kavallerie-Bereitermusik erworben hat, an die-
ser Stelle zu wiederholen.

Früh wurde Fritz Lüthy, gebürtig aus Ober-
bürg, wo er im Kreise seiner Geschwister eine
einfache aber frohe Jugendzeit verbrachte, auf
eigene Füße gestellt. Der aufgeweckte Jung-
ling wandte sich dem Wirtschaftsgewerbe zu,
und überall, in Aegypten, in England, Oester-
reich oder auf hoher See als Steward des
Norddeutschen Lloyd wußte er sich durch Zu-
verlässigkeit und Gewissenhaftigkeit das Ver-
trauen seiner Arbeitgeber zu erwerben und sich

durchzusetzen.

Mit reichem Wissen und Können kam Fritz
Lüthy im Jahre 1361 in die Heimat zurück,
übernahm als Fachmann die Leitung des Ho-
tels Eiger in Bern, und schon im Jahre 1964
sehen wir ihn als Wirt der Militär-Cantine in
Bern, welcher er nun während mehr als 36
Jahren in vorbildlicher Weise vorgestanden hat.

Neben dieser reichen Tätigkeit im Beruf fand
Fritz Lüthy immer noch Zeit zu froher Ee-
selligkeit. Als Säuger und Schutze, als Präsi-
dent der ihm so lieben Bereitermusik und als
lustiger Jägersmann war der liebe Heimge-
gangene im ganzen Lande herum bekannt. Wo
immer er sich einfand zu geselligem Tun, wußte
er das buntfarbige Fähnlein erquickender Mun-
terkeit aufzupflanzen. ' Ein angeborenes feines
Taktgefühl bewahrte ihn stets vor allem, was
verletzend wirken konnte, und in der unwandel-
baren Treue der Freundschaft und der Auf-
Nichtigkeit seines Herzens ist er stets gleich ge-
blieben.

Die Erinnerung au Fritz Lüthy wird fort-
leben und in Dankbarkeit wird man stets von
ihm reden und von dem Sonnenschein, den

er so oft in unsere Mitte trug. kk.O.

f Fritz Liithy,
Zrw. Wjxt Militär-Cantine Bern.

« ?Aopfernd gepflegt von seiner trefflichen
m.i

und seinen Lieben ist Fritz Lüthy, ge-
sener Wirt der Militär-Cantine, im Alter

Am 12. August empfing eine Ver-
tretung des Eemeinderates eine Ab-
ordnung von Arbeitslosen, die
ihre Wünsche betreffend vermehrte Ar-
beitsbeschaffung, Erhöhung der Krisen-
Unterstützung, Abgabe von verbilligtem
Gas und Licht :c. vorbrachten. Die

Delegation des Gemeinderates nahm
die vorgebrachten Wünsche zur Prll-
fun g entgegen.

Am 17. August abends kam eine klei-
nere Anzahl unserer Olympia-
Wettkämpfer auf der Rückreise von
Berlin im Berner Bahnhof an. Es
waren die folgenden: Michel Reusch, der
Fünftklassierte des turnerischen Zwölf-
kampfs und Zweiter im Barrenturnen
(silberne Medaille): ferner fünf Mann
stark die Berner aus der Handball-
Nationalmannschaft (3. Rang, bronzene
Medaille): die Aktiven: Georges Mi-
schon, Robert Studer und der Torwart
Eysi, dann der Delegationschef Fritz
Müllener und Paul Gerber als Mann-
schaftsbetreuer. Zum Empfang waren
der Allgemeine Turnverband der Stadt
Bern und der Bürgerturnverein, dessen
Mitglied Reusch ist, erschienen. Ein klei-
ner Festzug, angeführt durch den Tam-
bourenverein, führte die Gefeierten ins
Hotel „Wilden Mann", wo zu ihren
Ehren ein?, kleine Feier stattfand.

Die Renovation unserer Brunnen
ist nun zu Ende geführt, mit Ausnahme
des Brunnens auf dem Bärenplatz, der
durch eine andere Plastik ersetzt werden
wird. Kindlifresser und Läuferbrunnen
stehen nun auch wieder in voller Pracht
da. Während die anderen Brunnen noch
nach den Plänen des verstorbenen Kunst-
maiers Linck renoviert wurden, wurden
die Arbeiten an diesen Brunnen nach
den Projekten des Kunstmalers Sur-
beck ausgeführt. Nun stehen alle unsere
Brunnen für den großen Kunsthistoriker-
Kongreß im September parat.

Im Historischen Museum ist
derzeit die Burgunderbeute aus-
gestellt. Hauptsächlich sind es Wappen-
stickereien, Standarten und Brokatstoffe,
die uns einen Begriff von der Farben-
pracht und Ueppigkeit im Lager Karl
des Kühnen geben. Daneben findet man
aber auch Stücke, die als persönliche Ee-
wandung und Rüstung Karls gelten, wie
der rotseidene Zeltrock oder der kunst-
voll geschmiedete Roßstirnpanzer. Hand-
feste Zeugen der Murtener Schlacht sind
sodann die Schädel mit den mächtigen
Hieb- und Schlagwunden. Und neu sind
für den Berner eine Anzahl Wappen-
bûcher und Miniaturen aus den Samm-
lungen anderer Kantone, ebenso die
baslerischen Darstellungen der „vier
Kleinster" aus dem Zelt Karls des
Kühnen, die später in den Besitz der
Fugger übergingen. Die Ausstellung ist
im ersten Stock des Museums, in den
Sälen init den Burgunderteppichen
untergebracht.

Laut englischen Zeitungsmeldungen
soll der deutsche Eesandtschaftsposten in
Bern — der bisherige deutsche Gesandte
Freiherr von Weizsäcker wurde bekannt-
lich als Leiter der politischen Abteilung
nach Berlin ins Auswärtige Amt be-
rufen — dem derzeitigen Botschafter in
London, Fürst Otto Bismarck,
angetragen worden sein. Dieser ist aber
nicht identisch init dem früheren deut-
scheu Militärattache in Bern, der einer
Seitenlinie der Familie von Bismarck
angehört.
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Unglückschronik
3 n b e r fi u f t. 93etm Einfliegen bes

Slugpla^es oon Sdjaon (fiiedjten»
ftein) ftreifte ber in 3ürtcf) roofjnenbe
Sliegeroberleutnant rnft Staub bxe

Spitje einer Rappel, tooburcf) bas fîlug»
3eug abftüräte. Der Apparat tourbe ooll»
ftänbig 3erj'tört, ber ESilot unb feine
iÇaffagierin, ein gräuletn aus 3üridj,
mußten [cl)to er aber nidjt Icbensgefäbrlid)
oerlebt ins itranfenbaus gebracht toer»
ben.

SertebrsUnfälle. Eint 14. 3Iu=
guft fliegen in Sern in ber Wolligen»
ftrafee 3toei Slotorrabfabrer 3ufammen
unb beibe mufften oerlebt ins 3nfelfpital
oerbraebt ruerben. — 91,m 13. Eluguft

DIE BERNER WOCHE

tollibierten in ®rofebcd)ftetten 3tnet
Serfonenautos. Son ben 3nfaffen bes
einen Sutos erlitt bie ffrau bes anterü
tanifdjen ilonfuls in fit)on einen Sd)ä=
belbrucb, ber 51onfuI felbft tRippenguet»
fd)ungen, bie anberen SRitfabrer tarnen
mit leidjten Seriebungen baoon. - 3n
D e f d) b e r g ftiefe ein mit einem Olteuer
(Ehepaar befebtes 3toeirab mit einem
SBaabtlänber 9Iuto 3ufammen. Die
grau muffte fdjroer oerlebt betmtratts»
portiert roerbert, ber Stann blieb un»
oerlebt. — dm 15. Suguft abenbs
tourbe (5roRrat Elttbré tRoffel oon Dta»
melan in fies Seufilles mit feinem
Stotorrab auf bem Sabttübergang 00m
3uge erfafet. <£r erlag feinen Serlebun»
gen im Spital oon St. 3mmer.

Nr. 34

Unb ba nun unfete ^ßöjd>teler ebenfooiel
§umor œie ginbigteit heftigen, fo ift aud)
btefer ©tief glüdltd) unb ohne ©erfpätung an
feinen ©eftimmungsort gelangt. Die eoentueli
nod) ungelöften Stätfel in btefer ©bteffe rnüffen
fid) meine geneigten fieferimten fdfon felbft auf
töfen, benn einige geiftige ©ymnaftil fdfabet
in ben §uitbstagen nidjt.

©Sir leben ja ohnehin fdjon in einem 3eit=
alter, in bem man nteift aus ber Leitung
erfährt, was matt eigentlich erlebte. So
biirften bie 3ofinger nidjt wenig erftaunt gt,
wefen fein, als fie im ©torgenblatte tafen,

'

baß fie in ber 9îad>t 311m 18. ©uguft bet'

Urfprungsort eines ©rbbebens waren unb gar

nidjts baoon oerfpürten.
©ei uns 3'Sätn aber erlebt man heute eigent»

lith überhaupt nidjts unb wenn man bodj et
was erlebt, toirb's bann wteber bementiert.
So erlebten mir, baß unfere „ffiättg ijü!"=

Setoeguttg eigentlid) bie 3ürd>er „Ob ft'Mfe
finbung eines ©enters ift unb jeßt erfahren
wir, baf; bas aud) ttidjt ftimmt. 2m ©mftetbam
gab's näntltd) fd)on im ffuni eine „ffiäng hü!"
tttïtion unter ber Deuife ,,©ebt heute nod) Euren

©uftrag". Unb btefc Deoife trugen alle ffis»

fdjäftsftempel, bas Sîabio fünfte fie in bie

iffielt hinaus, in ben Kinos würbe fie gefilmt
unb bie greffe oerbreitete fie. 3a felbft bet

Sert ©ürgermeifter lief; fie in ben Käufern unb

Straßen oerteilen unb im Dram anfdjlagen.
Unb biefe Deoife brachte ©ufträge int ©etrage
oon 300,000 granten. Unb id) möd)te ba am

Iiebften bie Deoife unferes äliünfterbaumeifters
in ©rinnerung bringen: „iDiadjt's na!" ©Her»

bings gibt's aud) wieber Sente, bie oom „Sang
I)ü!", als einer 3ürdjer Limitation, überhaupt
nichts wtffen wollen unb frnben, baf; es t)immet
fdjabe fei, bie fdjöne ©etner Deoife „Säug

hü!" für fo etwas 311 mißbrauchen. 9tutt, biefen

Serren mödjte id) bie ©forte eines Santtgallets
gutufen, bie et oor einigen Lohten einem îîôrg»

1er wäljtcnb eines Sorttages entgegenfdjto y

berte. Diefet Kontrarebner erflärte barnafe,

roir Sättter hätten es nicht notwenbig, #
fdjweigerifdje ©rftnbttngen 31t »erarbeiten, rà j

hätten felber Lbeen genug. Unb ba fagte ber

Sanftgaller. „Schließlich fei both bas ,,ïe!e» 1

phon" and) feine typifd) bernifdje CErfinbung

unb es gibt bod) fdjon Serner, bie ba te(e=

phonieren." © h t1 ft i a n Suegguet.

Die Olympiade. (Epilog)

3u ©nb' gittg bie Olqntpiabe
© a tr 3 oI)tie Krieg unb Kriegsgefdjret,
Dod) fagt man, bafj fie mehr tparabe
©Is witflid) Sport gewefen fei.
Das Sd)icbsgerid)t warb oft bemängelt,
Scan proteftierte hi® unb ba,
Dod) tätlid) würbe man nur einmal:
©eint gufjball „iperu—©uftria".
Dod) fonft hielt man fid) giemlid) frieblidj
Unb giemlid) fair bie ganse 3eit,
Unb wenn ber Startfdjuß wieber fnalitc,
Stanb alles wieber ftartbereit.
DJiatt hctmfle golbeue SOcebaillen
Unb filbrig — brongene bagu,
Unb menu's aud) mal 311 feiner langte.
Dann fügte man fid) ooller 9?uf)'.

Lcßt, wo ber grtebensfanrpf 3U ©nbe
Unb man fid) fount im Siegerglanä,
Setradjtct man's retrofpeftioc
Unb 3iel)t oerbiffen bie Silang:
,,ÜBit hoben gau3 gut abgefdjnitten,
ffltit mancher Spitjenleiftung fein,
Dod) manches war nidjt gang oollenbet

Unb hätte föntren beffer fein."

Sport ift f)eut Sport unb fein Sergnügen,
Slfie cinft gut Siebermeiergeit,
,,©etorb" allein fann uns befreien
©ott aller ©rbenfd)wierigfeit.
Drum, bis gur nädpten Olpmpiabe
§cif;t's flott trainiert unb flott geübt,
311 Dotio fet)en wir uns wteber,
SSenn's uid)t ingwifd)en SJettfrieg gibt-

fi 0 11 a-

Kleine Umschau
Womentan [teden wir mitten im Sport. Das bie ©efd)id)te 0011t großen, fd)wargen Kater,

25jäf)rige Lubitäum ber ,,©. ©. ©." ift ooriiber ber bet jebem geueratarm prompt auf ben
mtb ber ,,©rof;c f]rcis ber Sdjweig" fomnit erften üöfdjwagen fprang unb ben gangen
baran. Unb fern aus bem ©etl)er wel)t nodj Summe! 0011 bort aus mitmachte, ol)ne fid)
ber ©bfd)iebsfd)Ieier ber Olpmpiabe I)«über. weggutühren. Sor einigen Dagen aber mußte
Uitb geftern flieg eine üppigfdjlanfe, gried)ifd) man fonftaticren, baf; fid) bie fchtnarge ©attin
profilierte Dame 311 uns SÖfännern auf ber bes Katers bort am Köfdjwagett ein Heines
hinteren ^Plattform bes Drams unb »erlief; §eim eingerichtet hotte unb il)te ebenfalls ped)=
uns nid)t treulos, wie bie »reiften grauen, fd)wargeit Sprößlinge bafelbft großgog. Der
um fid) in bie Stube hinein gu feßen, fonbern Kater [jatte alfo alle bie gohrten nidjt aus
fie blieb bei uns IRraußen ftel>en. ©n ben £11 ft unb fiiebe 3UIU geuerlöfdjwefen mitgemadjt,
nadten güßchen hotte fie mit biden weißen fonbern um im Sotfalte als guter Pater
©orhängfdjuiiren elegant befeftigte Sanbalen familias feine gamitie gu fdjüßen, falls bie
unb anfonft hatte fie eigentlid): nur einen finge im geuerlöfdjwagen „breitglid)" werben
ftnffifdjen, blumigen Ueberwurf um bie fdjlanlen follte. ffiaug I)übfch ift aud) bie ©efd)id)te »011t
©liebet gefdjlungen. Das f^ißt gang tlaffifd) ausgewanberten ,,fiod)neß4Inget)euer", bas an=
war bie ©cfd)id)te nid)t, benn bie ©rie^innen geblid) ins benachbarte ,,£od)=Oid)" hinüber»
umfd)laugen mit ihrem $imation and) nod) wed)feite. Die fiodpOtdjer behaupten nun
il)re Köpfe, fie aber trug nicht nur il>r Subi» gwar, baß bas Ungetüm mit bem gigantifhen
föpfhen ftolg gur Sd)au, fonbern geigte aud), §unbefopf bent langen Shlangenhals unb ben
nod) ben größten Deil ihrer flaffifhett Sdpcttern. beiben Siefenhödern, bas man jeßt im fiodp
Unb ba fliifterte mir mein Sad)bar in's Ohr: Oid) fehett fönne, wenn man ©liid habe, it)r
„Die fommt bireit oon ber Olpmpiabe". ,,©icl» eigenes Ungeheuer fei, bie fiod)»3ccffcr aber
leidjt aud) aus bent Olymp" gab id> gurüd, befdjwören, baß biefes Dier ißt Ungeheuer fei,
bentt minbeftens id) unb tual)rfd)einlid) aud) bas mit §t(fe einer fd)önen fd)otttfd)en fiorelei
alle bie tpiattformer, wir fiil)lten uns felber ober fonft" irgenbwie ins 9cad)batIod) gelodt
gang — oitjmpifd). werben ift unb jeßt gweds §ebung bes gremben»

9iun, td) begreife es ja gang gut, baß bie oettehrs bort feftgeßalten werbe.
9JläbeIs bie paar wirtlidjen §unbstage, bie Start nad) Seefdjlange ricd)t aber auh bas
uns ber Sommer nod) befdjeert, bagu aus» 3»Rtot im heutigen Stabtangeiger, in bem
nüßen, um nod) fo uielc ©roberutigeu als ntög» nad) einer »erlor-enen fdjwargen Damenjade,
lid) ift, 311 madjert. Uttb bas gefd)tel)t h^'t» einem entlaufenen 9?el)pintfd)cr unb einer oer»
3iitage am cinfadjften buret; möglid)ft offen» fdjwunbenen ©ngorafaße, plößlid; ein ,,ge»
hergige Doiletten, fofern bie Dtatur für bie funbener" Stehridjttübet erfdjeint, ber woi>I tn
fonftigett ©roherungsrequifiten forgte. ffiut bett gerieir ftehen gelaffen würbe. Ob ber
plazierter Stoffmangel ift beim weiblid)cn ©e= 3"()oIt aud) rtod; »ollgählig oorljanben ift,
fd)ted)t Tjente erfolgreicher als bie reid)fte barüber fteljt allerbings uid)ts im 3"Rrot-
Doitette. Sei ben Dagesblättern fheiitt es Daß es aber troß ber 2Birtfd)aftsfrffe nod)
umgetehrt gu fein, bie bringen troß Stoff» immer fieute gibt, bie außer 3«t aud) nod)
Überfluß (fieße Spanien etc.) immer aud) rtod) >5i""or hoben, beweift folgenbe ©riefabteffe, bie
gerne einige Seefdjtangcn. tpergig ift übrigens id) in getreuem ©bbilb alll;ier wieberbringe:

Hoehwohlgeboren
cand. r»r. pol. belg*nannt Quasimodo,
Ehagosponst «er Kemaralde und zu seiner
Etx« gerufan 0. f., da wohnend in der Kapital®
zu Sern. Sollt« er wegen Abwesenheit oder Bausch
im Angesicht nicht zu erblicken sein, dann aber
bitte ich den immer ftissesehnftllen Briefträger
zu eilen ohne einzukehren zu der rue du pêcheur
bio zur 82. Nummer, wo da haust unter wasserdichtem
Dache und gemeinverständlichen) Namen Willj Ziegler
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IInAliiàsàronik
In der Luft. Beim Anfliegen des

Flugplatzes von Schaan (Liechten-
stein) streifte der in Zürich wohnende
Fliegeroberleutnant Ernst Staub die
Spitze einer Pappel, wodurch das Flug-
zeug abstürzte. Der Apparat wurde voll-
ständig zerstört, der Pilot und seine
Passagierin. ein Fräulein aus Zürich,
mussten schwer aber nicht lebensgefährlich
verletzt ins Krankenhaus gebracht wer-
den.

Verkehrs Unfälle. Am 14. Au-
gust stieszen in Bern in der Holligen-
straste zwei Motorradfahrer zusammen
und beide muhten verletzt ins Jnselspital
verbracht werden. — Am 13. August

VIL LLtîblLkî

kollidierten in Erosthöchstetten zwei
Personenautos. Von den Insassen des
einen Autos erlitt die Frau des ameri-
kanischen Konsuls in Lyon einen Schä-
delbruch, der Konsul selbst Rippenguet-
schungen, die anderen Mitfahrer kamen
mit leichten Verletzungen davon. - In
Oeschber g stiesz ein mit einem Oltener
Ehepaar besetztes Zweirad mit einem
Waadtländer Auto zusammen. Die
Frau muhte schwer verletzt Heimtrans-
portiert werden, der Mann blieb un-
verletzt. — Am 15. August abends
wurde Grohrat Andre Rössel von Tra-
melan in Les Neusilles mit seinem
Motorrad auf dem Bahnübergang vom
Zuge ersaht. Er erlag seinen Verletzun-
gen im Spital von St. Immer.

IVr. 34

Und da nun unsere Pöschteler ebensoviel
Humor wie Findigkeit besitzen, so ist auch
dieser Brief glücklich und ohne Verspätung an
seinen Bestimmungsort gelangt. Die eventuell
noch ungelösten Rätsel in dieser Adresse müssen
sich meine geneigten Leserinnen schon selbst auf
lösen, denn einige geistige Gymnastik schadet

in den Hundstagen nicht.
Wir leben ja ohnehin schon in einem Zeit-

alter, in dem man meist aus der Zeitung
erfährt, was man eigentlich erlebte. Zs

dürften die Zofinger nicht wenig erstaunt gc-

wesen sein, als sie im Morgenblatte lasen,

das; sie in der Nacht zum 13. August dei

Ursprungsort eines Erdbebens waren und gm
nichts davon verspürten.

Bei uns z'Bärn aber erlebt man heute eigmt-
lich überhaupt nichts und wenn man doch et
was erlebt, wird's dann wieder dementiert
So erlebten wir, daß unsere „Gang hü!"-
Bewegung eigentlich die Zürcher „Ob si"-Er-
findung eines Berners ist und jetzt erfahren
wir, daß das auch nicht stimmt. In Amsterdam
gab's nämlich schon im Juni eine „Gang hü!"
Aktion unter der Devise „Gebt heute noch Euren

Auftrag". Und diese Devise trugen alle Ee-

schäftsstempel, das Radio funkte sie in die

Welt hinaus, in den Kinos wurde sie gefilmt
und die Presse verbreitete sie. Ja selbst der

Herr Bürgermeister ließ sie in den Häusern und

Straßen verteilen und im Tram anschlagen.
Und diese Devise brachte Aufträge im Betrage
von 300,000 Franken. Und ich möchte da am

liebsten die Devise unseres Münsterbaumeisters
in Erinnerung bringen: „Macht's na!" Aller-

dings gibt's auch wieder Leute, die vom „Gang

hü!", als einer Zürcher Imitation, überhaupt
nichts wissen wollen und finden, daß es Himmel-

schade sei, die schöne Berner Devise „Eimg
hü!" für so etwas zu mißbrauchen. Nun, diesen

Herren möchte ich die Worte eines Sanktgallers
zurufen, die er vor einigen Jahren einem Mg-
ler während eines Vertrages entgegenschlw
derte. Dieser Kontraredner erklärte damals,

wir Bärner hätten es nicht notwendig, oft-

schweizerische Erfindungen zu verarbeiten, m
hätten selber Ideen genug. Und da sagte d«

Sanktgaller. „Schließlich sei doch das „Tck-
phon" auch keine typisch bernische Erfindung
und es gibt doch schon Berner, die da tele-

phonieren." Christian Luegguet.

Die Olympiade. (Lchiog)

Zu End' ging die Olympiade
Ganz ohne Krieg und Kriegsgeschrei,
Doch sagt man, daß sie mehr Parade
Als wirklich Sport gewesen sei.
Das Schiedsgericht ward oft bemängelt,
Man protestierte hie und da,
Doch tätlich wurde man nur einmal:
Beim Fußball „Peru—Austria".
Doch sonst hielt man sich ziemlich friedlich
Und ziemlich fair die ganze Zeit,
Und wenn der Startschuß wieder knallte,
Stand alles wieder startbereit.
Man heimste goldene Medaillen
Und silbrig — bronzene dazu,
Und wenn's auch mal zu keiner langte,
Dann fügte man sich voller Ruh'.

Jetzt, wo der Friedenskampf zu Ende
Und man sich sonnt im Siegerglanz,
Betrachtet man's retrospektive
Und zieht verbissen die Bilanz:
„Wir haben ganz gut abgeschnitten,
Mit mancher Spitzenleistung fein,
Doch manches war nicht ganz vollendet
Und hätte können besser sein."

Sport ist heut Sport und kein Vergnügen,
Wie einst zur Biedermeierzeit,
„Rekord" allein kann uns befreien
Von aller Erdenschwierigkeit.
Drum, bis zur nächsten Olympiade
Heißt's flott trainiert und flott geübt,

In Tokio sehen wir uns wieder,
Wenn's nicht inzwischen Weltkrieg gibt.

5 otta. -

kleine Ilinsàau
Momentan stecken wir mitten im Sport. Das die Geschichte vom großen, schwarzen Kater,

25jährige Jubiläum der „G. G. B." ist vorüber der bei jedem Feueralarm prompt auf den
und der „Große Preis der Schweiz" kommt ersten Löschwagen sprang und den ganzen
daran. Und fern aus den« Aether weht noch Rummel von dort aus mitmachte, ohne sich
der Abschiedsschleier der Olympiade herüber, wegzurühren. Vor einigen Tagen aber mußte
Und gestern stieg eine üppigschlanke, griechisch man konstatieren, daß sich die schwarze Gattin
profilierte Dame zu uns Männern auf der des Katers dort am Löschwagen ein kleines
Hinteren Plattform des Trams und verließ Heim eingerichtet hatte und ihre ebenfalls pech-
uns nicht treulos, wie die meisten Frauen, schwarzen Sprößlinge daselbst großzog. Der
um sich in die Stube hinein zu setzen, sondern Kater hatte also alle die Fahrten nicht aus
sie blieb bei uns heraußen stehen. An den Lust und Liebe zum Feuerlöschwesen mitgemacht,
nackten Füßchen hatte sie mit dicken weißen sondern um im Notfalle als guter Pater
Vorhängschnllren elegant befestigte Sandalen tamilias seine Familie zu schützen, falls die
und ansonst hatte sie eigentlich nur einen Lage im Feuerlöschwagen „brenzlich" werden
klassischen, blumigen Ueberwurf um die schlanken sollte. Ganz hübsch ist auch die Geschichte vom
Glieder geschlungen. Das heißt ganz klassisch ausgewanderten „Lochneß-Ungeheuer", das an-
war die Geschichte nicht, denn die Griechinnen geblich ins benachbarte „Loch-Oich" hinüber-
umschlangen mit ihrem Himation auch noch wechselte. Die Loch-Oicher behaupten nun
ihre Köpfe, sie aber trug nicht nur ihr Bubi- zwar, daß das Ungetüm mit dem gigantischen
köpfchen stolz zur Schau, sondern zeigte auch Hundekopf dem langen Schlangenhals und den
noch den größten Teil ihrer klassischen Schultern, beiden Riesenhöckern, das man jetzt im Loch-
Und da flüsterte mir mein Nachbar in's Ohr: Oich sehen könne, wenn man Glück habe, ihr
„Die kommt direkt von der Olympiade". „Viel- eigenes Ungeheuer sei, die Loch-Nesser aber
leicht auch aus dem Olymp" gab ich zurück, beschwören, daß dieses Tier ihr Ungeheuer sei,
denn mindestens ich und wahrscheinlich auch das mit Hilfe einer schönen schottischen Lorelei
alle die Plattformer, wir fühlten uns selber oder sonsi irgendwie ins Nachbarloch gelockt
ganz — olympisch. worden ist und jetzt zwecks Hebung des Fremden-

Nun, ich begreife es ja ganz gut, daß die Verkehrs dort festgehalten werde.
Mädels die paar wirklichen Hundstage, die Stark nach Seeschlange riecht aber auch das
uns der Sommer »och bsscheert, dazu aus- Inserat im heutigen Stadtanzeiger, in dem
nützen, um noch so viele Eroberungen als mög- nach einer verlorenen schwarzen Damenjacke,
lich ist, zu machen. Und das geschieht heut- einem entlaufenen Rehpintscher und einer ver-
zutage am einfachsten durch möglichst offen- schwundenen Angorakatze, plötzlich ein ,,ge-
herzige Toiletten, sofern die Natur für die fundener" Kehrichtkübel erscheint, der wohl in
sonstigen Eroberungsrequisiten sorgte. Gut den Ferien stehen gelassen wurde. Ob der
plazierter Stoffmnngel ist beim weiblichen Ge- Inhalt auch noch vollzählig vorhanden ist,
schlecht heute erfolgreicher als die reichste darüber steht allerdings nichts im Inserat.
Toilette. Bei den Tagesblättern scheint es Daß es aber trotz der Wirtschaftskrise noch
umgekehrt zu sein, die bringen trotz Stoff- immer Leute gibt, die außer Zeit auch noch
Überfluß ssiehe Spanien etc.) immer auch noch Humor haben, beweist folgende Briefadresse, die
gerne einige Seeschlangen. Herzig ist übrigens ich in getreuem Abbild allhier wiederbringe:
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